
Preisindex für Bauwerke in Baden-Württemberg im Jahr 1964/65 

· Anläßlidi. der durchgreifenden Reformen iin Zusammen­
hang mit der Umstellung des Baupreisindex auf di_e Basis 
1958 = 100 wurden die Neuerungen im Erhebungsverfahren 
und der Berechnungsmethode eingehend erörtert1• Zur Ver­
gegenwärtigung seien hier nur die wesentlichen Begriffe kurz 
erläutert. Der Preisindex für Bauwerke zeigt an, welche Ent­
wicklung die Preise der Bauleistungen, die zur Erstellung 
einer bestimmten Bauwerksart erforderlich sind, insgesam't 
vom Basisjahr an genommen haben. Der· Bauleistungspreis 
ist der Betrag, der für den Gesamtaufwand an Arbeit sowie 
an Material und sonstigen Allgemein- und Nebenkosten von 
den Beridi.tsfirmen für die Ausführung einer bestimmten 
Leistung am Gebäude in Rechnung ges'tellt wird. Zur Erstel­
lung des Index werden auf der Basis 1958 = 100 Meßziffern 
für die einzelnen Bauleistungspreise erredi.net, die entspre­
di.end ihrer Bedeutung im Rahmen der Gesamtherstellung 
des Gebäudes gewogen2 und zu Bauleistungsgruppen- bzw. 
-hauptgruppenindizes zusammengefaßt werden (vgl. Ta­
belle 1 ). Der Gesamtpreisindex ergibt sidi. sdi.ließlieb als 
ge.wogener Durchsdi.nitt der Bauleistungshauptgruppenindi­
zes. Zur Zeit werden Preisindizes für die- fünf in Tabelle 2 
aufgeführt1:_1;1. Bauwerksarten erstellt. 

Der ausgeprägte jahreszeitliche Rhythmus ·der Bautätig­
keit, die ihI:,e stärkste- Belebung· in den Frühjahrsmonaten 
erfährt, ließ es zweckmäßig erscheinen, für die Betradi.tung 
der Preisentwicklung nicli.t mehr vom Kalenderjahr, sondern 
vom Wirtschaftsjahr (1. Juli bis 30. Juni) auszugehen. Seit 
längerer Zeit finden die Lohn- und Preisbewegungen, die 
sidi in der En'twicklung des Index niederschlagen, ebenfalls 
vor~iegend zu Begin!' der Fr~hjahrsbelebung statt. Der jetzt 

1 Statistische Monatahe/te Baden-Württemberg, Heft 11/1960, S. 290 ff. ·und 
Heft 6/1961, S. 149 II. 

! Die Wägungsediemata für die Preisindizes der einzelnen Bauwerksarten 
in Baden.Württemberg wurden veröff'entlicht !n Stati,tische Monauhe/te 
Baden-Württemberg, Heft 8/1964, S. 245. 

zugrunde gelegte Beobachtungszeitraum endet somit zu dem 
Zeitpunkt, an dem sich das Preisgefüge im w~entlidi.en auf 
neuem Niveau gefestigt hat. Soweit Zahlenmaterial mit den 
for'tlaufenden Ergebnissen benötigt wird, kann dieses den 
vierteljährlich erscheinenden Statistisdi.en Beriditen MT 4 
sowie dem Zahlenspiegel in ·den Statistischen Monatsheften 
Baden-Württemberg entnommen werden. 

Niedrigere Zuwachsrate des Preisindex tttr 
Wohngebäude im Jahr 1964/65 

In der Zeit ;on Mai 1964 bis Mai 1965 ist der Preisindex 
für Wohngebäude (1958 = 100), der sieb als· arithmetischer 
Mittelwert aus den Indizes der Ein- und Mehrfamilienge­
bäude erredi.net, um 5,2 0/o auf 162,3 gestiegen. Aus der 
Tabelle 3 geht hervor, däß die jährliche Steigerungsrate des 
Index, die schon seit 1961/62 im Sinken begriffen ist, 1964/65. 
einen neuen Tiefstwert innerhalb der letzten sechs Jahre 
erreicht hat. 

Bei den Erd- und Grundbauarbeiten war im J ahresdurdi­
sdi.nitt von Mai 1964 bis Mai 1965 sogar erstmals eine leidi'te 
Senkung des Preisniveaus zu verzeichnen. Der Rückgang des 
Gruppenindex um 1,1 0/o auf 149,7 wirkte sich freilich nicht 
nennenswert auf den Verlauf des Gesamtindex für Wohnge­
bäude aus, _da der Anteil dieser Arbeiten an den Bauleistu~­
gen insgesamt ,relativ gering ist. 

Auch in der Gruppe der Rohbauarbeiten, die . etwa die 
Hälfte aller im Wägungssdi_ema der Wohngebäude enthal­
tenen Leistungen umfaß't und daher den weitaus stärksten 
Einfluß auf den Indexverlauf ausübt, machte· sich das Ab- · 
flauen des Preisauftriebs deutlich bemerkbar. Der Index er­
höhte sich nur noch um 3,8 0/o auf 163,1. Von den Einzellei­
stungen, die zu dieser Gruppe gehören, fielen lediglidi die 
Klempnerarbeiten durch außergewöhnlidie Verteuerungen 
( um ·12,8 0/o) auf, die sowohl arbeits- als ma terialbedingt 
waren. 

Tnbelle l Preisindex für Bauwerke 1959 bis Mai 1965 
1958 = 100 

J nbresduichschnitt 1) 1963 1964 1965 Bauleistungsgruppe 
bzw. Bauwerksart 1959 1 1960 1 1961 1 1962 1 1963 1 1964 Febr, I Mai I Aug. 1 Nov. Febr. J Mai I Aug. 1 Nov, Febr, 1 Mai 

Wohngebäude insgeoamt 

Erd- und Grundbauaibeiten.............. 109,2 120,5 129,3 140,5 145,3 149,8 143,1 '145,5 146,6 146,1 146,7 151,3 150,8 150,4 148,0 149,7 

Rohbauarbeiten ........................ 106,6' 116,4 127,4 139,2 147,4 155,6 144,0 148,3 148,6 148,7 150,0 157,2 157,5 157,8 158,0 163,1 
Mauerarbeiten ...................... 107,5 118,9 130,8 145,3 156,0 165,5 151,8 156,7 157,5 157,8 159,7 167,3 167,3 167,7 168,1 173,2 
Beton- und Stahlbetonarheiten ........ 108,l 118,4 128,7 139,4 146,6 154,3 143,6 147,6 147,7 147,5 148,6 156,0 156,2 156,2 156,3 161,7 
Naturv,rerksteinarbeiten .............. 105,3 114,0 127;6 143,0 152,1 159,0 146,9 153,8 153,9 153,9 154,1 160,~ 161,2 160,3 160,1 165,5 
Betonwerksteinarbeiten ·············· 106,0 116,2 131,2 148,2 160,3 169,0 154,8 162,0 162,0 162,2 i62,4 169,9 171,8 171,8 171,8 176,1 
Zimmerarbeiten ·····••.•············· 100,8 105,8 118,5 125,2 128,7 133,9 126;6 129,3 129,2 129,6 130,4 134,9 135,0 135,1 135,4 139,l 
Dachdeckungsarbeiten ··············· 102,5 108,9 116,3 126,8 134,0 141,1 129,8 135,2 135,3 135,7 135,8 142,3 143,2 143,1 143,1 148,2 
Klempnerarbeiten , ................... 100,3 107,1 112,8 119,7 132,1 148,0 130,6 130,9 133,0 133,9 135_,8 148,2 150,5 157,6 159,7 167,2 

. Ansbauarbeiten ...... , ................. 103,2 112,4 124,3 136,1 145,1 154,0 140,9 145,3 146,5 147,8 148,9 154,5 155,8 156,6 158,2 164,3 
Putz- und Stuckarbeiten .............. 106,2 118,0 130,8 145,7 158,6 171,5 152,3 159,3 160,7 162,1 163,3 174,2 174,1 174,3 175,2 187,1 
F1iesen- und Plattenarheiten .......... 102,7 108,2 115,6 126,1 132,0 137,3 129,3 132,8 133,1 132,9 132,8 138,6 138,9 138,7 138,8 144,9 
Tischlerarbei ten ..................... 100,5 110,8 121,6 131,3 139,5 145,8 137,0 139,5 139,7 141,9 142,7 145,1 147,0 148,5 151,0 154,1 
Schlosserarbeiten ...... ; ............. 101,8 1~6,2 119,5 132,9 139,1 148,l 135,8 136,5 141,5 142.5 145,3 146,6 148,4 152,0 153,8 155,4 
Verglasungsarbeiten ............ ; ...... 104,1 113,3 132,1 143,1 148,8 163,8 146,6 148,0 148,0 152,4 155,0 159,1 169,8 171,2 173,5 175,8 
Ofen- und Herdarbeiten .............. 102,0 106,2 115,1 128,5 136,9 143,4 134,3 135,5 138,4 139,3 140,7 144,0 144,4 144,4 148,8 149,6 
-Anstricbarbeiten ..................... 106,3 115,3 131,7 145,5 154,1 164,1 146,8 155,4 157,1 157,0 157,9 164,7 166,3 167,4 167,9 175,5 
Klebearbeiten (Wand) ................ 105,6 114,5 128,2 139,8 147,1 154,0 141,8 147,6 149,0 150,0 150,5 154,3 155,2 155,8 156,9 163,6 
Klebearheiten (Beläge) ............... 96,1 101,7 105,6 106,0 108,7 109,l 108,0 109,4 108,9 '108,4 109,2 108,9 109,3 108,9 108,6 109,4 

Baustechnische Anlagen ................ 100,2 108,1 120,5 128,2 135,2 143,6 133,4 134,2 136,1 137,0 137,5 142,5 144,7 149,8 151,5 155,4 
Zentralheizungsanlagen ........... , ... 102,6 110,1 120,8 127,1 133,l 140,0 130, 7 i32,7 134,3 134,6" 135,0 140,3 _140,8 144,0 144,4 148,6 
Gas-, Wasserinstallation .............. 98,6 106,1 115,9 122,7 129,4 140,0 127,3 127,9 130,7 131, 7 132,1 139,0 141,5 147,3 149,l 153,2 
Starkstromanlagen ................... 100,6 110,8 131,2 141,7 150,5 156,3 150,2 149,9 150,2 151,8 152,6 153,4 157,0 162,3 165,0 168,3 
Schwachstromanlagen ................ 101,3 105,6 115,3 125,4 134,2 141,7 133,6 132,8 134,2 136,0 135,5 138,8 140,6 151,8 156,1 158,1 

Bauleistungen am Gebäude Bauwerke imgesamt 

Wohngebäude ....................... 104,7 114,1 125,5 136,8 145,1 153,5 141,6 145,5 146,3 146,9 148,0 154,3 155,2 156,3 157,1 162,3 
Einfamiliengebäude ................ 104,3 113,5 124,7 135,7 143,9 152,1 140,5 144,2 145,1 145,7 146,8 153,0 153,8 154,8 155,6 160,6 
Mehrfamiliengebäude ............... 105,1 114,7 126,3 137,9 146,3 154,8 142,8 146,7 147,6 148,2 149,3 155,7 156,6 157,7 158,6 163,9 

Gewerbliche Betriehsgehäude .......... 104,9 114,1 124,4 134,7 141,0 148,3 138,3 141,3 142,0 142,2 143,0 149,1 150,0 151,0 151,5 156,1 
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude ... 104,0 ·112,6 124,0 134,0 140,3 147,1 137,6 140,8 141,2 141,4 142,5 148,2 148,5 149,0 149,3 153,8 
Bürogebäude ........................ 105,5 114,1 124,8 135,3 142,0 149,7 139,0 142,3 143,2 143,6 144,4 150,3 151,4 152,5 153,1 157,5 

1) Durchschnitt aua Februar, Mai, August und November. 
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Die Preise der Ausbauarbeiten' haben sich im Vergleich 
zum Vorjahr in unverändertem Ausmaß erhöht und bilden 
nun die Gruppe mit dem seit 1958 am stärksten gestiegenen 
Index, der im Mai 1965 bei 164,3 lag. Besonders schwer~ie­
gend waren die Verteuerungen bei den Putz- und Stuckarbei­
ten, die ini Mai 1965 _einen Indexstand von 187,1 {1958 = 100) 
erreichten. Auch bei äen Yerglasungs- und Anstricharbeiten 
w;aren beträchtliche Preissprünge zu beobachten, die eben­
falls mit Lohnerhöhungen sowie mit gestiegenen Material-
preisen begründet wurden. -

Während die bisher erwähnten drei Hauptleistungsg~up­
pen im Berichtszeitraum gegenüber den Vorjahren- durch­
schnittlich geringere bzw. gleichbleibende Preiserhöhungen 
zeigten, nimmt die vierte Gruppe, zu· der die haustechnischen · 
Anlagen gehören, eine Ausnahmestellung ein. Die jährliche 
Zuwachsrate dieses Index wurde seit Mai 1961 ständig größer 
und betrug von Mai 1964 bis Mai 1965 9,1 0/o, was darauf 
scl1ließen läßt, daß dieser Teil des Baugewerbes weniger von 
der allgemeinen Konjunkturbewegung der Neubautätigkeit 
abhängig ist. 

Der verschiedene Verlauf, deri die Indizes im Berichtszeit­
raum genommen haben, ist aus dem Schaubild auf der Um­
schlagseite ersichtlich. Während die Erd- und Grundbauarbei- -
ten bis November 1962 an der Spitze der Preisentwicklung 
lagen, dann aber mehr und me~r hinter den übrigen Gruppen · 
zurückblieben, beschleunigte sich in der Folgezeit das An­
stiegstempo bei den Rohbauarbeiten am meisten. Diese bil­
deten bis November 1964 die Gruppe mit dem höchsten Index-

. stand. Inzwischen zogen jedoch die Preise der Ausbauarbeiten 
so stark nach, daß sie wiederum den Entwicklungsvorsprung 
der anderen Gruppen überholten und seit Februar 1965 den 
am meisten gestiegenen Gruppenindex aufweisen. Die Index­
kurve der haustechnischen Anlagen, die bisher mit deutlichem 
Abstand zurückgeblieben war, zeigte im Berichtszeitraum ei­
nen außergewöhnlich steilen Verlauf und hat sicli den an der 
Spitze liegenden lndiz_es b_eträchtlich genähert. 

Die Entwicklung im Berichtsjahr deutet darauf hin, daß der 
Engpaß im Baugewerbe bei den Sparten des Innenausbaus 
noch im111er nicht überwunden ist .. Mit steigendem Wohlstand 
und technischem Fortscluitt sind die Ansprüche an ,die Innen­
ausstattung der Räume gestiegen. Außerdem macht sielt der 
Mangel an· Facharbeitern in diesem Bereich besonders be­
merkbar; denn bei den Ausbauarbeiten und den haustech­
nischen Anlagen werden zu einem hohen Prozentsatz gelernte 
Kräfte benötigt, während bei den Erd-, Grund- und Rohbau­
arbeiten -mehr auf Hilfskräfte zurückgegriffen werden kann. 
Für die Innenarbeiten an Neubauten kommen größtenteils 
dieselben Handwerkszweige in Betracht, die auch fü'r die 
Instandhaltungs- und Sanierungsarbeiten an bereits vorhan-

. denen Gebäuden gebraucht werden. Die Lockerung des Miet" 
stopps sowie staatliche Förderungsmaßnahmen ermöglichen 
es den Eigentümern von Altbauten, bisher hinausgezögerte 
Instandsetzungen und Modernisierungen in größerem Umfang 
durchzuführen. Entsprechende Maßnah~en werden dazuhin 
notwendig, um den wachsenden Ansprüchen der Wohnungs­
suclienden entsprechen zu können. Auch bei der großen Zahl 
der nach dem Krieg erstellten Neubauten fallen im Lauf der 
.Jahre wied_er mehr Reparaturen an. Die enge Verßechtung 
mit den im Aufschwung begriffenen Arbeitsbereichen der 
Instandhaltung ist also ein weiterer Grund für die noch 
immer anhaltende Teuerung im Baugewerbe. 

Stärkere Differenzierung der Indizes fflr die einzelnen 
Bauwerksarten - · 

Auf der Basis 1958 = 100 werden außer den beiden Indizes 
für Wohngebäude nocl1 Indizes für drei Arten von Nicht-· 
wohngebäuden {Gewerbliche und landwirtschaftliche Betriebs­
gebäude sowie Biirogebäude) erreclmet. Der arithmetische 
Mittelwert der Indizes aller fü.n/ Bauwerksarten betrug im 
Mai 1965 158,4. Wie in den Vorjahren haben sich die Indizes 
für den Wo'1nungsbau, und unter diesen der Index für Mehr­
familien(;ebäude am meisten erhöht, am wenigsten ist das 
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Preisniveau für landwirtschaftliche Betriebsgebäude ange­
stiegen, die schon bisher· den niedrigsten Indexstand auf­
wiesen. Eine Zwismenstellung nimmt die Preisentw_ick.lung 
für Büro- und gewerbliche Betriebsgebäude ein. 

Die untersmiedliclte Höhe der Indizes ist darauf 'zurück­
zuführen, daß .jeder Bauwerksart ein be~onderes Wägungs­
schema zugrundeliegt, in dem die einzelnen Leistungen ent­
sprecl1end ihrer spezifischen Bedeutung für das betreffende 
Gebäude gewichtet.sind. Bei den Mehrfamilienhäusern, deren 
Index von Mai 1964 bis Mai 1965 um 5,3 °/o gestiegen ist, 
entfällt beispielsweise auf die Ausbauarbeiten und die haus­
technischen Anlagen ein größerer Anteil der Gesamtaufwen-­
dungen als bei de~ Einfamilienhäusern, deren Indexerhöhung 
nur 5,0 0/o betrug. Die überdurchsmnittliclten Verteuerungen 
im Bereich des Innenausbaus, der bei den Mehrfamilienhäu­
sern stärker gewiclttet ist, treten daher bei diesen im Gesamt­
index auch etwas mehr in Ersclteinung. 

Tabelle2 

Die Preisindiz... der Bauleistungshauptgruppen nach ·Bauwerksarten 
· · im Mai 1965 ' ' 

1958 = 100 

1 

1 Land-
Ein- Mehr- Gewerb- - wirt-

Büro-
Bauleistungsgruppe 

1 

liehe 1 echaft-
liehe gebäude 

familiengebäude Betriebsgebäude 

Bauleistnngen am Gebäude 160,6 163,9 156,1 153,8 157,5 
davon 

Erd- u. Gnmdbauarbeiten 149,8 149,6 150,8 151,1 147,1 
Rohbauarbeiten ........ 161,8 164,4 155,4 151,8 157,7 
Ausbauarbeiten ........ 162,2 166,3 165,0 168,8 159,9 
Haustechnische Anlagen. 154,5 156,3 151,l 161,3 152,3 

Die Bauleistungshauptgruppenindizes, die ihrerseits aus 
den °Tndiz~s der Einzelleistungen berecltnet wurden, weichen, 
wie die Tabelle 2 zeigt, bei den verscl1iedenen Gebäudearten 
ebenfalls etwas voneinander ab, da in den fünf Wägungs­
schemata nicltt nur jede Leistungsgruppe, sondern auclt je_de 
der Einzelleistungen mit unterschiedlichem Gewicht je nad:t 
der Besonderheit des Gebäudes bewertet wird. So zeigen z. B. 
die Ausbauarbeiten bei den landwir'tschaftlichen Betriebsge­
bäuden einen höheren Indexstand als bei den übrigen Ge­
häudearten, was unter anderem darauf zurückzuführen ist, 
daß hier die Wände großenteils nur verputzt werden, so· daß 
die besonders starke Verteuerung bei der Gruppe Putz- und 
Stuckarbeiten sich mehr auf den Gruppenindex Ausbauarbei­
ten auswirken konnte als bei den übrigen Gebäudearten. --

Tabelle 3 

Die Veriiodenmg des Preisinde; für Wohngebäude jeweils von Mai bis Mai 
in den Jahren 1959/60 bis 1964/65 in % 

Mai Mai Mai Mai Mai Mai Mai 1959 
1959 1960 1961 1962. 1963 1964 bis Mai 1965 

Bauleistungsgruppe bis bis bis bis bis bis 
Mai Mai Mai. Mai Mai Mai lnsg•· 1 jähr-
1960 1961 1_9~2 1963 1964 1965 samt lieh 

Bauleistungen am 
Gebäude ....... + 9,3 + 7,8 +ll,6 +6,3 +6,0 +5,2 +55,9 +7,7 

davon 
Erd- und Grund-

bauarbeiten .. + /1,4 + 3,81 + 12,4 + 2,7 +4,0 - 1,1 +37,2 +.5,4 
Rohbauarbeiten + 9,8,+ 6,3 + 12,7 + 6,1 +6,0 +3,8 +53,4 +7,4 
Ausbauarbeiten • + 9,4+ 8,51+12,l +7,0 +6,3 +6,3 +61,l +8,3 
Haustechnische 

Anlagen ...... + 6,8 + 13,3 + 5,1 + 5,8 +6,2 +9,l +55,9 +7,7 

Daß die Preissteigerungen bei d~n landwirtschaftlimen 
Betriebsgebäuden von Mai 1964 bis- Mai 1965 trotzdem nur 
3,8 0/o betrugen, hängt damit zusammen,_ daß hier 84 0/o der 
gesamten Bauleistungen auf die Rohbauarbeiten entfallen, 
also ein weitaus größerer Anteil als bei den übrigen Bau­
werksarten. Wie eingangs festgestellt, haben sich die Roh­
bauarbeiten ebenfalls nur um 3,8 0/o erhöht. Im ganzen zeigt 
sicl1 also, daß die stärksten Teuerungstendenzen bei den 



Schaubild 1 

lndei 1962=100 

Preisindex der Instandhaltung 
-ausgewählte ,Leistungsgruppen 
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105 f----E---!F----,,,,~,-+-------.,,,,'1-------j 
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100 
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7 ' • .,,..,,, 
, / --:--/ 
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",.;,:_ .... ---- ----

Febr Mai Aug. Nov. Febr. Mai Aug. Nov. Febr. Mai 

1962 · 1963 1964 · 1965 

Bodenbelag­
arbeiten 

Srofa1i1thu lcmdesomt Boden-Würncmberg 

Gebäudearten gegeben waren, fiir deren Innenausstattung im 
Verhältnis ·zu den Gesam.tbauleistungen am meisten aufge­
wendet werden mußte. 

Preisindex filr'die Instandhaltung stärker gestiegen 

Obwohl die Preismeldungen über die Instandhaltung nur 
zum Teil von denselben Firmen stammen, deren Unterlagen 
im Preisindex für die Neubautätigkeit verwertet werden, und 
auch die Leistungsbeschr~ibungen mit Ausnahme der Putz. 
und Stuckarbeiten sowie der haustechnischen Anlagen nicht 
identisch mit denen der entsprechenden Neufertigungsarbei• 
ten sind, besteht ein verhältnismäßig enger Zusammenhang 
in der Preisentwicklung der Neubauten und der lnstandhal-, 
tung. 

Der Preisindex der Instandhaltung - Wohngebäude insge­
samt -, der auf der Basis 1962 = 100 errechnet wurde, betrug 
im Mai 1964 112,3, im Mai 1965 119,8. Die Erhöhung bezif­
fert s'ich somit auf 6,7 °/o. Im gleichen Zeitraum des vorher­
gehenden Jahres war eine" etwas geringere Steigung von 6,3 0/o 
zu verzeichnen. Die Erhöhung des Preisindex für Wohngebäu­
de (Neufertigung) war dagegen im Berichtsjahr etwas schwä­
cher (5,20/o), im vorhergehenden Jahr 1963/64 etwas stärker 
(60/o). 

Wie schon erwähnt, werden die meisten der in Tabelle 4 
im einzelnen aufgeführten lnstandhaltungsarbeiten_von Hand­
werkern derselben Berufsgruppen ausgeführt, die an den Neu­
hauten die Ausbauarbeiten verrichten. Es überrascht daher 
nicht, daß deren Indexerhöhung (6,3 0/o) im ganzen eine ähn­
liche war wie bei den lnstandhaltungsarbeiten (6,7 0/o). Letz-

Tabelle4 Preisindei< der Instandhaltung 
1962 = 100 

Bauwerksart 1964 
Bauleistungsgruppe 

Febr. l Mai 1 Aug. 1 Nov. 

Wohngebäude insgesamt ...... 107;2 1µ,s 112,8 114,4 

davon 
Zimmerarbeiten ···········'·· 106,9 113,2 113,2 113,4 
Dachdeckungsarbeiten ........ 107,7 111,2 111,2 111,7 
Klcmpnerarbei ten ............ 111,l 122,7 124,7 134,6 
Putz- und Stuckarbeiten , . , ... 113,9 120,1 120,0 120,7 
Tischlerarbeiten .............. 107,7 109,2 112,l 113,5 
Verglasimgsarbeiten ....•..... 111,8 ·113,3 120,6 121,9 
Anstricharbciten ............. 110,2 118,1 118,5 119,6 
Tapezierarbeitcn .......... ; .. 106,0 110,3 110,8 110,8 
Bodenbelagarbeiten ........... 100,3 98,9 99,1 99,0 
Zentralheizungsanlagen , ••.... 105,4 108,9 -109,2 111,6 
Gas- u. Wasserinstallations-· 

arbeiten, .................. 108,0 115,8 117,1 120,7 
Starkstromanlagen in Gebäuden 107,2 107,4 110,1 113,8 
Holzrollädenarheiten ......... 102;1 102,l 103;1 104,5 

1965 

Febr~ 

114,8 119,8 

113,6 118;1 
111,7 114,2 
136,5 144,5 
121,3 128,7 
115,2 117,0 
124,5 129,6 
119,6 128,1 
111,1 117,0 
98,7 98,7 

111,8 114,7 

122,8 127,2 
115,6 118,1 
106,2 106,2 

tere erfordern gegenüber den entsprechenden Neufertigungen 
im allgemeinen einen größeren Aufwand an Arbeitsstunden. 
Die Lohnerhöhungen werden daher in der Regel auch in den 
Leistungspreisen deutlicher zutage treten. Dies dürfte unter 
anderem ein Grund für den etwas stärkeren Anstieg des ln­
standhaltungsindex sein. Das Schaubild 1 zeigt, daß die Kur­
ven der Indizes für die einzelnen lnstandhaltungsleistungen 
im Berichtszeitraum weit aus·einanderlaufen. Die Klempner­
arbeiten haben sich um 17,80/o verteuert. Auch bei den Ver­
glasungsarbeiten waren die Preiserhöhungen beträchtlich. Le­
diglich die Bodenbelagarbeiten wurden auf Grund von Mate­
rialpreissenkungen etwas billiger. 

Banarbeiterlllhne eilen dei:.Preisentwieklung voraus 

Unter den verschiedenen Faktoren, die sich auf die_ Preis­
indizes für die. einzeln_en Bauleistungen auswirken, können 
auf Grund der vorhandenen statistischen Unterlagen die Mate­
rialpreise und die Löhne in ihrer "Entwicklung etwas näher 
beobachtet werden. · 

In Tabelle 5 sind für eine Reihe ausgewählter Baustoffe, 
die vorwiegend für die Grund- und Rohbauarbeiten benötigt 
werden, Meßziffern. der Erzeugerpreise dargestellt. Da es sich 
nur ,um einen kleinen Ausschnitt aus dem gesamten Material­
bedarf für den Neubau handelt, kann keine näh_ere Angabe 
über die clurchschnittlidie Preisentwicklung der Baustoffe ge• 
macht werden. Unter den aufgeführten Materialien wies ledig­
lich der Baugips eine aus dem Rahmen fallende Verteuerung 
in" Höhe von 12,6 0/o auf. Von den Preisbewegungen der iibrigen 
Baustoffe dürften keine erheblimen Impulse für die Verän­
derung der Bauleistungspreise ausgegangen sein. Dagegen wa­
ren bei einigen Metallen, wie Zink, Blei, Kupfer, sowie bei 
Glas und anderen Materialien, die im wesentlichen für den 
Innenausbau benötigt werden und in der Tabelle nimt ent-. 
halten sind, bemerkenswerte Verteuerungen zu v,erzeichnen. 
Zweifellos haben sich diese auch auf den Verlauf der ent­
sprechenden ~eistungsindizes ausgewirkt. 

Tabelle 5 Meßzahlen der Erzeugerpreise ausgewählter Baustoffe 
in Baden-W~temberg 

Meßzahl 1958 = 100 Veränderung 
Mai 1965 

Art des Erzeugnisses 

1 
·1 

1 

gegen 
Mai Mai Mai Mai Mai 1964 
1962 1963 1964 1965 in% 

' 
Bausand .......... ,,. 112,1 114,4 116,2 115,3 - 0,8 
Betonkies .... ." ....... 114,4 117,9 120,4 119,9 - 0,4 
Feinkies . : ..... · ...... 118,2 120,0 122,3 · 122,3 -
Zement .............. 100,0 100,0 100,0 100,0 -
Baugips ............. 109,9 109,9 114,7 129,1 + 12,6 
l\.1auersteine .......... 130,5 140, 7 145,7 145, 7 -
Falzziegel ............ 126,l 132,7 139,9 139,9 -
Dachpfannen ......... 124,6 131,5 135,0 138,0 + 2,2 
Biberschwänze ······· 133,9 144.0 151,7 153,0 + 0,9 
First- und Gratziegel . , 123,5 129,3 134,1 140,4 + 4,7 
Hohlblocksteine ······ 108,9 112,6" 119,5 117,6 - 1,6 
Schlackenbetonsteine .. 117,6 121,0 125,3 127,0 + 1,4 
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Über die durchschnittliche Lohnentwicklung gibt die viertel­
jährliche Verdiensterhebung für den Hoch- und Tiefbau in 
Baden-Württemberg -Aufschluß. Ein genauer Vergl~ich der 
Entwicklu-ng des Lohn- mit dem Baupreisindex ist jedocli we­
gen der unt'erschiedlichen Erhehungsterinine nicht möglich. 
Von April 1964 bis April 1965 stieg der Index ·der Bauarbei­
terlöhne auf der Basis 1958 = 100 von 168,9 auf 181,5, also 
um 7,5 0/o. Im ganzen ha~ sich der Lohnindex, wi~ das Sd,au­
bild· 2 zeigt, in d·en vergangenen Jahren stärket erhöht als 
der Baupreisindex. 

Besser geeignet für. den Vergleich ist die Verdiensterhebung 
in ausgewählten Handwerkszweigen1, da sich hier die Erhe­
bungszeitpunkte mit denen der Baupreisstatistik decken. Die 
Bruttostundenverdienste der Vollgesellen haben sich von 
Mai 1964 zU:m Mai 1965 wie folgt erhöht: 

Bau- und Möbeltischler 
Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 
Elektroinstallation · 
Malerei und Anstreicherei 

+ 11,40/o 
+ 12,3 0/o 
+ 10,0 0/o 
+ 9;60/o -

Die· Aufstellung zeigt, daß die Lohnerhöhungen innerhalb 
der Berichtszeit bei den Vollgesellen ausgewählter Handwerks­
zweige recht erheblich waren. Hierin äußert sich zugleich die 
besonders große Nachfrage nach gelernten Kräften dieser Be­
rufsgruppen, die vorwiegend in den Bereichen des Ausbau­
gewerbes, cler Erstellung von_ haustechnischen Anlagen und. 
der Instandhaltung eingesetzt sind, wo der Preis-auftrieb rel_a­

·tiv stark war. 

Der Einfluß der Jlarktlage auf die En_twieklung 
des Baupreisindex 

Die Untersuchung der Preisentwicklung einzelner Kompo­
nenten der Bauleistungen gibt zwar wichtige Hinweise für die 
Erklärung des Indexverlaufs. Jedoch muß herücksid1tigt wer­
den, daß sich die Aufwendungen für Investitionen, Baustoffe, 
Löhne, Frach-ten usw. in der Wettbewerbswirtschaft nicht immer 
in entsprediender Höhe auf den Preis auswirken. In Zeiten 
verschlechterter Konjunkturlage werden erhöhte Kosten mög­
liclierweise durch Rationalisierungsmaßnahmen, kleinere Ge­
winnspannen und dergleichen zu kompensieren sein, während 
günstige Marktverhältni~se eine großzügigere Kalkulation ge­
statten. Einen Anhaltspunkt für die Entwicklung der Nach­
frage nach Neubauten ergibt die jährliche Anzahl behördlicher 
Genehmigungen von Wohnbauvorhaben_, mit deren Vergabe 
für die nächste Zeit gerechnet werden kann. Seit 1961 hat sich­
die Zahl der Baugenehmigungen nicht mehr wesentlich ver-' 
ändert und ist sogar im ganzen etwäs niedriger geworden1• 

Es erhebt sich daher zunächst die Frage, weshalb die ange­
spannte Lage am Baumarkt, die sich in dem noch immer stei­
genden Preisindex für den Wohnungsbau widerspiegelt, gro­
ßenteils weiterhin anhält. Eine Antwort ergibt sich, wenn die 
Zahl der Baugenehmigungen der Zahl der Baufertigstellungen 
gegenübergestellt wird (Sc'-!?ubild 2). In dem Zeitraum von 
1958 bis 1964 wurden im Wohnungsbau jedes Jahr mehr Bau­
genehmigungen erteilt, als Bauvorhaben fertiggestellt werden 
konnten. Der Bauüberhang, d. h. die ·Zahl der noch nicht bzw. 
erst teilweise ausgeführten Bauprojekte, wuchs daher von 
Jahr zu Jahr an. Zwar zeigte sich im Jahr 1964 ein gering­
fügiger Rückgang, jedoch ist erst nach einem weitgehenden 
Abhau des Bauüberhangs mit einer merklichen Entspanr;ung 
zu redmen. 

Infolge des engen Zusammenhangs zwischen Wohn- und 
Nid1tw!)hnhau lassen sid1 aus den Verhältnissen am Woh­
nungsbaumarkt auch entsprechende Rückschlüsse auf die Ten­
denz der Preisentwicklung in den Bereidien der gewerhlid1en 
und öffentlichen Bautätigkeit ziehen, während diese selhst­
verständlid, aud1 umgekehrt die Lage am Wohnungsbaumarkt 
beeinflussen. 

1 Veröffentlidtt in Statistiuhl! Monatshc/tcBadcn-Wiirttcmbcrg, Heft 10/1965, 
s. 289. 

1 Vgl. Stati,ti,che Monauhe/te Baden-Württemberg, Heft 5/1965, S. 131 ff. 
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Schaubild 2 

1786 

Die Entwicklung der Bautätigkeit im Vergleich zu den 
Preis-und Lohnindices 

Index 1958~ 100 
180 

160 f----ji----------+---+---+---+---tt----1-r-7 

,• 
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A.n]:ahl de! 
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80 
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Fobr. Aug. Febr. Aug Febr. Aug. Fobr. Aug. Fobr. Aug. Febr. Aug. Fobr. Aug. Fobr. Aug. 

Mai Nov. Mai Nov. Mai Nov, Mai Nov. Mai Nov. Mai Nov. Mai Nov. Mai Nov. -

1958 1 1959 1 1960 1 1961 1 1962 1 1963 1 1964 1 1965. 

Stet111i1chH londesom1 Boclen-WU1nemberg 

·nie Gesamtentwicklung des Baupreisindex 
von-_1958 bis 1.965 

Während der Preisindex für die Lebenshaltung von 1958 
bis Mai 1965 um rund 20 0/o gestiegen ist, betrug die Erhöhung 
heim Preisindex für den Wohnungsbau im gleichen Zeitraum 
62 0/o, also mehr als das Dreifache. Darin kommt deutlich zum 
Ausdruck, daß das Leistungsvermögen des Baugewerbes und 
dessen Zulieferungsindustrien zur Befriedigung der ungewöhn­
lid, großen Nachfrage trotz umfangreicher Kapazitätserweite­
rungen und Investitionen nicht ausreichte. Per Hauptgrund 
dafür ist in dem unüberwindlichen Mangel an Arbeitskräften 
zu suchen. Soweit Hilfsarbeiter eingesetzt werden konnten, 
war deren Hinzuziehung aus dem Ausland in größerem Um­
fang möglich. Sd,werer war jedoch der Bedarf an Facharbei­
tern zu befriedigen, deren Heranbildung viele Jahre in An­
spruch nimmt und deren Zustrom weniger lenkbar ist als 
derjenige von Maschinen und Baumaterialien. Infolge der 
hohen Lohnintensität des Baugewerbes mußten sich die stei­
genden Aufwendungen für Arbeitslöhne besonders spürbar 
im Baupreisindex niedersd,lage_n. Daneben hatten sicher­
lid, die zur Einsparung von Arbeitskräften erforderlichen 
lnvesti ti"onen wesentliche Rückwirkungen auf die Baupreis­
entwicklung. 

Das Ausmaß der Vbcr/orclerung cles Baugewerbes wurde am 
eindriicklichsten in der Entwicklung des Bauüberhangs sicht­
bar, der von 1958 bis 1964 etwa ebenso stark zunahm wie der 
Preisindex für den Wohnungsbau. Das Baustoppgesetz, das. 
von Juni 1962 bis Dezember 1963 in Kraft war, brachte 



vorübergehend ei~e leichte Entlastung für das Baugewerbe. 
Hinzu kam, .daß der strenge Winter 1962/63 die Bautätigkeit 
weitgehend lahmlegte. Die zeitweilige Beeinträchtigung hatte 
jedoch zur Folge, daß der Bauüberhang trotz leicht rückläufi­
ger Entwicklung der Zahl der Baugenehmigungen zunächst 
weiterhin anwuchs und im Jahr 1963 seinen Höhepunkt er­
reichte. Inzwischen machte sich auch der steigende Bedarf auf 
dem Gebiet der Instandhaltung bemerkbar. 

Im ganzen mehren sich jedoch in den letzten Jahren die 
Anzeichen einer allmählichen Konjunl.turabsd,wächung. Das 
Anstiegstempo des Baupreisindex ist seit 1961/62 merklich 
langsamer geworden. Dies ist um so beachtlicher, als sich das 

Lohnniveau in der gleichen Zeit unverhältnismäßig stark an­
gehoben hat. 

Sowohl die geringere absolute Erhöhung der Baupreise wie 
auch das auffaÜende Zurückbleiben ·des Baupreisindex hinter 
der Lohnentwicklung, die in der Regel einen wesentlichen Ein-­
fluß auf den Indexverlauf ausübt, läßt darauf schließen, daß 
die Unternehmer zu schärferer Kalkulation gezwungen sind, 
da dem sinkenden Bedarf an Neubauten auf der einen Seite 
ein langsam steigender Wettbewerbsdruck auf der anderen 
Seite gegenübersteht und somit die wichtigsten Voraussetzun­
gen für eine Normalisierung des Baupreisniveaus gegeben 
sind. Dr. Gertrud Harsch 

Die Erwerbstätigkeit im April 1965 
Ergebnisse des Mikrozensus 

ltlethodische Vorbemerkungen 

Der Mikrozensus ist eine Repräsentativstatistik, in die 1 0/o 
der Bevölkerung einbezogen ist. Die Auswahl wurde nach dem 
Prinzip der Flächenstichprobe vorgenommen. Auswahlgrund­
lage bilden die Zählbezirke der Volks- und Berufszählung von 

-1961, ergänzt um die sog. Neubaugebiete, das sind nach dem 
6. Juni 1961 entstandene Wohngebiete. Die einzelnen Zähl­
bezirke bleiben für jeweils 3 Jahre in der Auswahl, jedoch 
sche_idet jedes Jahr ein Drittel von ihnen aus und wird durch 
neu ausgewählte ersetzt (Rotation). Insgesamt .kamen .in 
Baden-Württemberg 1003 Zählbezirke in 624 Gemeinden in 
die Zufallsauswahl. 680 besonders geschulte Interviewer haben 
alle darin befindlichen Haushalte aufgesucht und persönlich be­
fragt. Die auf diese Weise gewonnenen Werte sind, getrennt nach 
männlicher und weiblicher Wohnbevölkerung, an die Ergeb­
nisse der Fortschreibung angepaßt und hochgerechnet worden. 

Wie bei jeder Repräsentativstatistik m!Jß" auch beim Mikro­
zensus mit Stichprobenfehlern gerechnet werden. Diese halten 
sich jedoch in bestimmten Grenzen und sind abhängig vom 
Umfang der erfaßten Gesamtmasse. Wegen ein_es möglichen 
größeren Zufallsfehlers wird in den Mikrozensus-Veröffent­
lichungen grundsätzlich auf die Darstellung von Werten unter 
5000 (weniger als 50 erfaßte Personen in der Stichprobe) ver­
zichtet; sie sind in den Tabellen durch (.) ausgewiesen. Werte 
zwischen 5000 und 10 000 besitzen nur eine eingeschränkte 
Aussagekraft und sind deshalb in Klammern () gesetzt. Eben­
so wurde mit den aus diesen Werten errechneten Prozentzah­
len verfahren. 

Die hier aufgeführten Zahlen für 1965 beruhen auf Vorweg­
ergebnissen. Sie werden von allen Bundesländern auch als 
Mindestveröffentlichungsprogramm in einem Statistischen Be­
richt - Arbeitsnummer A VI 2 - herausgegeben. Bei den zum 
Vergleich herangezogenen Werten. von 1964 handelt es sich 
um die endgültigen Ergebnisse, 

Im Verlauf von ntf~mehr neun Jahren hat sich der Mikro­
zensus zu einem festen Bestandteil der amtlichen Statistik 
entwickelt. Er zeigt jährlich die Veränderungen in der Struk­
tur von Wohnbevölkerung und Erwerbstätigkeit auf, was frü­
her nur durch Großzählungen in länger:en Zeitabständen und 
mit erheblich höherem Aufwand mög

0

lich gewesen war. Rechts­
grundlage ist das „Gesetz iiber die Durchführung einer Re­
präsentativstatistik der Bevölkerung und des Erwerbslebens 
(Mikrozensus)" vom 21. Dezember 1962 (BGBI. I S, 767 vom 
29. Dezember 1962). Stichtag der diesjährigen Befragung war 
der 5. Mai 1965, die Berichtswoche ging vom 2. bis zum 8. Mai 
1965. 

Weiterhin rtlckläoflge Tätigkeitsquote der Frauen 

Durch den Mikrozensus 1965 wu~de_in Baden-Württemb~;g· 
im April i965 eine Wohnbevölkerung von 8,293 Mill. Perso­
nen ermittelt, die aus 3,964 Mill. Männern und 4,329 Mill. 
Frauen besteht. Von der Wohnbevölkerung waren 4,049 Mill., 
davon 2,444 Mill. Männer und 1,605 Mill. Frauen, erwerbstätig. 
Im Vergleich zum Vorjahr wurde bei der Wohnbevölkerung 
eine Zunahme um 167 000 Personen (2 0/o) festgestellt, an der 
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die Männer stärker beteiligt waren als die Frauen. Demgegen­
über liegt die Zahl der Erwerbstätigen nur um 32 000 Perso­
nen (1 °/o) höher als im Vorjahr, wobei ein geringer Rückgang 
in der Zahl der erwerbstätigen Frauen durch Zugänge von 
männlichen Erwerbstätigen kompensiert worden ist. 

Die Tätigkeitsquote1 wurde für April 1965 wieder mit 49 0/o 
errechnet und ist somit gegeniiber dem Vorjahr unverändert 
geblieben. Darin kommt jedoch nicht zum Ausdruck, daß sich 
insbesondere bei der weiblichen Wohnbevölkerung die Rela­
tion zur Erwerbstätigkeit weiter verschlechtert hat. Die Tätig­
keitsquote der Frauen ist auf 37 °/o zurückgegangen. Diese 
Riickläufigkeit ist seit 1962 nicht nur bei bestimmten Alters­
gruppen, sondern ganz allgemein festzustellen, so daß die 
Tendenz der Frauen, sich aus dem Erwerbsleben zurückzu­
ziehen, nicht auf bestimmte ·Gruppen älterer oder jüngerer 
Frauen beschränkt ·bleibt. Bei den Männern ist die Tätigkeits­
quote mit 62 0/o gegenüber dem Vorjahr gleichgeblieben'. 

Für Verheiratete sind die Tätigkeitsquoten sowohl bei den 
Männern (87 0/o) als auch bei den Frauen (41 °/o) im Vergleich· 
zum Vorjahr ebenfalls unverändert geblieben. Stärker ging 
d·agegen die Quote der Erwerbstätigkeit bei der ledigen· 

1 Erwerhstätige in 0/o der Wohnbevölkerung. 

Tabelle 1 Wohnhevölkerung1) und Erwerbstätige nach Geschlecht 
und Familienstand 

im April 1965 und 1964 

1965 1964 

Wohnbevölkerung 1) 

darunter . darunter 
Geschlecht Erwerbstätige Erwerbstätige 

Familienstand ins- % der ins- % der 
gesamt 

Anzahl Wohn- gesamt 
Anzahl Wohn-

bevöl- bevöl-
kerung kerung 

1000 % 1000 % 

W ohnhevölkerung 1) insgesamt 

Männlich zusammen 3 964 2 444 62 3 865 2 405 62 
darunter 

ledig ........... 1 788 607 34 1 773 636 36 
verheiratet ..... 2 051 1 782 87 1972 1 718 87 

Weiblich zusammen 4 329 1 605 37 4 261 1 613 38 
darunter 

ledig ........... 1 721 614 36 1 714 638 37 
verheiratet .. , .. 1 996 !)20 41 1 944 797 41 

Insgesamt ...... 8 293 4 049 49 8126 4 017 49 

Darunter im erwerbsfähigen Alter (iS bis unter 65 Jahre) 

' Männlich zusammen 2 583 2 328 90 2 535 _ 2 295. 91 
·darunter 

ledig ........... 754 597 79 794 625 79 
verheiratet ..... 1 759 1 692 96 1 698 1 632 96 

Weiblich zusammen 2 851 1 535 54 2 836 1 542 - 54 
darunter 

ledig ........... 750 594 79 772 616 80 
verheiratet ..... 1 792 - 795 44 1 754 772 44 

lnsg~amt ...... 5 434 3 863 71 5 372 3 837 71 

') Ohne Soldaten. Differenzen in den Summen durch Rundei:. der Zahle~. 
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